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Sie Strbeit ift toeltumfpannenb unb bat ipren ©ipfel im Rimmel" „9tr=
beit ift ©otteêbienft. Söet bieä tetpt berftept, bet pat ba§ gange ©epeimuië
bet Quïunft; benn bieê ift baê lepte ©bangelium, ba§'alle anbeten in fiel)

fcpliefjt." „Qtuei SKcnfcpen finb e§, bie ici) allein epte. Quetft ben müpe=

belabenen Étbeiter, bet mit pattern SBerïgeug bie @tbc befiegt unb fie bent

ÜDÜenfcpen untettoirft. ®ie fcpfoielige fpanb ift mit peilig. Siod] einen

gtreiten epte id) unb gtoar nod) pöpet, jenen nämlicp, bet für unfete geiftigen
töebütfniffe fid) aPmitpt unb nicljt ba§ täglicpc 23rot liefert, fonbetn ba§
ÜBort be§ cloigen Sebenê. SBenn bie Sinnen unb SMebrigen arbeiten, bamit
mit 93tot paben, tnüffen bann niept bie Ipopcn unb SIngefepenen jenen für
Slitfflätung, Seitung, greipeit unb baê Ipeil bet Seelen fotgen? $icfc beiben

©attungen bon ÏJÎenfcpen epre id) in allen ipten Slbftufungen; alle anbren
finb <Spteit unb SIbfall."

(Eilt Salter kam
(Sin galter tarn gu einer Stofe,
©r mar fo meif; rnie junger ©djrtee,
Unb bod) ber Sorte, (Böfe, Sofe,
@r tat ber roten Dtofe mef.

©rft fing er, fie liebtofenb, an:
3d) füt)!' mid) ixtof)! in Seiner §ut.
©g lädfclt ifn bie dtofe an
llnb leife, leife jagt er bann:
„3d) bin Sir ja fo gut! ©o gut!"

©ie gab fidj feinem ©fiele fin,
©ie fort' fein Sterben, fort' fein ©ingen
llnb fie ertaubte ifrn gu rajten
Stuf ifr mit feinen meif;eu ©d)tuingen.

Sod) er fanb anbereg gu tun,
Sllg lange Seit bei ifr gu rufen,
?ll§ lange Seit bei ifr gu raften,
llnb balb faf fie ifn lueitcrfajten.

llnb fort nun, mag fo luefe tut,
©r fagt gu anbern ifrer ©cfmeftern
Siefelben SKorte, bie er geftern
Su ifr gefagt: „3cf bin Sir gut,
3cf bin Sir ja fo gut, fo gut!

dtun toar bie dtofe auf ber .<put

llnb fie berfd)lof) bie garten (Blätter
©elbft bei beut aüerfefönften SSetier
Sem Sujg beg galterg, neigt' bag öauft,
(Big, baf; ber Jperbftminb fie beraubt,
(Big, baf; ber £>erbftminb um fie toarb,
©o lang fie îûfjte, big fie ftarb,
(Big ftille fie am Siege ruft'.
„Slet toar ber roten dtofe gut? —
©o gut!?" —

©räfin ®mma <S<trt ©iorgio.
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Die Arbeit ist weltumspannend und hat ihren Gipsel im Himmel." „Ar-
beit ist Gottesdienst. Wer dies recht versteht, der hat das ganze Geheimnis
der Zukunft; denn dies ist das letzte Evangelium, das'alle anderen in sich

schließt." „Zwei Menschen sind es, die ich allein ehre. Zuerst den mühe-
beladenen Arbeiter, der mit hartem Werkzeug die Erde besiegt und sie dem

Menschen unterwirft. Die schwielige Hand ist mir heilig. Noch einen

zweiten ehre ich und zwar noch höher, jenen nämlich, der für unsere geistigen
Bedürfnisse sich abmüht und nicht das tägliche Brot liefert, sondern das
Wort des ewigen Lebens. Wenn die Armen und Niedrigen arbeiten, damit
wir Brot haben, müssen dann nicht die Hohen und Angesehenen jenen für
Aufklärung, Leitung, Freiheit und das Heil der Seelen sorgen? Diese beiden

Gattungen von Menschen ehre ich in allen ihren Abstufungen-, alle andren
sind Spreu und Abfall."

Ein Falker kam
Ein Falter kam zu einer Rose,
Er war so weih wie junger Schnee,
Und doch der Zarte, Böse, Lose,
Er tat der roten Rose weh.

Erst fing er, sie liebkosend, an:
Ich fühl- mich wohl in Deiner Hut.
Es lächelt ihn die Rose an
Und leise, leise sagt er dann:
„Ich bin Dir ja so gutl So gut!"

Sie gab sich seinem Spiele hin,
Sie hört' sein Werben, hört' sein Singen
Und sie erlaubte ihm zu rasten
Auf ihr mit seinen weihen Schwingen.

Doch er fand anderes zu tun,
Als lange Zeit bei ihr zu ruhen,
Als lange Zeit bei ihr zu rasten,
Und bald sah sie ihn weiterhasten.

Und hört nun, was so wehe tut,
Er sagt zu andern ihrer Schwestern
Dieselben Worte, die er gestern
Zu ihr gesagt: „Ich bin Dir gut,
Ich bin Dir ja so gut, so gutl

Nun war die Rose auf der Hut
Und sie verschloß die zarten Blätter
Selbst bei dem allerschönsten Wetter
Dem Kuh des Falters, neigt' das Haupt,
Bis, daß der Herbstwind sie beraubt.
Bis, daß der Herbstwind um sie warb,
So lang sie kühte, bis sie starb,
Bis stille sie am Wegs ruht'.
„Wer war der roten Rose gut? —
So gut!?" —

Gräfin Emma San Giorgio.
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